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. s Ps. Inferate«pko Petttzeite I GarE it ta li , mit Ausnaher der Tage stach den Sonn und Festtagen Preis pro Woche ngr
·Dkxfätlämgegner-Abonnenten rhier-, welche die llrwähleriseitung früh Morgens pünktlich zu erhalten wnnschen, zahlen wöchentlichs Pf.

Botenlphn. AußerhalbPreußen-» beliebt man sich an die zunächstbdlegeueuPosiclmter, im«Jnlande an die bekannten Spediteure der des Post-'
. debits verlustigeuZeitungen zu wenden-

«

As.
W

iEin Blick in« die Zukunft.

Wir habenschon wiederholt darauf aufmerksamge-
macht,I daß man die Aenderuugen der Gettteindeord-

nung, die das Ministerium bei den VrovinzialsLandtagen
««beantragt,nicht in Beziehung auf die Gemeitideord-«

Uung selber beurtheilen dnzzfszsondern hauptsächlichin
Bezug auf das. Wahlgeseisszufder zweiten Kammer.

Von der Wahlberechtigung zur Gemeinde hängtinach
Art. .-70 der Verfassungdas ahlrecht zur zweiten Kam-

mer ab; läßt man in ideu Städten die Beschränkung
«

des Wahlrechts für die Gemeinde zu, und giebt man die
Wahlberechtigungzur Gemeindeauf dem Landein die
Hände der jetzigenJllhabekpleies Wahlrecl)ts, so—ist unt

einem Schlage das ganz-Wahlrechtzur zweitenKammer
verändert. Kommt hierzu noch die Eintheilung der

Wahlbezirke, wie sie die Regkekjlttgwill, nämlich eine
solche, daß die Städte allein sur sichwählen und die
Landbevölkerungfür sich EDUARD- sOstellt skchdas ehe-
Malige ständischeWahlrecht Vollkommen»wiede.rher.
Danns hat man eine Vertretung der Ritter, der Städte

und-der Bauern, also eine Drei-S«tiinde-Cukie,Und
. UJ der ersten Kammer die PUTTTalso die Herren-Cu-

Ue- Oben so,-«wiees auf dem vereinigten Landtag der
Fall war.

«

i»

Wir halten es demnach für eine Kurzsichtigkeit,’wenn
man die vorgeschlagenenAendcrungen der Gemeindeord-
nung nur in Rücksichtans diese betrachten wird, Und

wiederholennochmalundabermals,»daßdie Folgen Viel
weiter gehen, Wie sicbishesselbst Die OppositionskPresse
aufgefaßthat.

» »
«

Freilich macht man unsl auL den Artikel 115 der
Verfassungaufmerksam, unt-uns zu beweisen,daß bis
zum Erlaß eines neuen Wahlgesctzesfür die zweite Kam-
mer Das Wahlgesetzvom 30. Mai 1849 in«"Kraftbleibe,

Allein dieser Einwand zeugt von einer Kurzsichxig-

keit, die abzulegen endli

Ä
. Berlius Mittwoch, deu«17.September.

«

-

·
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«

ch selbst »dieconservativePreise
fähig sein sollte. .

«

«
.

Der Artikel 115 lautet wörtlich also: »Bis zum Er-
laß des im Art. 72 vorgesehenenWahlgesetzesbleibtdie
Verordnung vom 30. Mai 1839, die Wahl der Abge-
ordneten zur zweiten Kammer betreffend, in Kraft.«"-
Das klingt nun freilich so, als ob nur ein neues Wahl-«
gesetz-das Urwiihkerrecht, wie es im Drei-Klassen-qu1;«
gesetz ist, abänderti könnte,vund da dies neue Whhkgesetz
nur unter Zustimmung der Kasmmern Gültigkeithaben
kann, so wäre-in der That unsere Ansicht widerlegt.sz

Allein diese Auffassungberuht auf eineut«Jrrthum.
Das im Artikel 72 vorgesehene Wahlgesetzist kein

Gesetzüber das Wahlrecht, sondern nur ein Gesetz
über die Ausführungder Wahlen, also ein rein for-
melles. »Ja dem »Art.«72 heißt es anz klar: »Das-
Nähere über die- Ausführung der Esath bestimmt
das Wahlgesetz«u. s. w. Das heißt,-die Form, in
welcher die Wähler den Wahlakt vollziehen,wie sie ihre.
Stimmen abgeben, in- welcher Ordnung die Handlung-
vor sich gehen soll und dergleichenDinge, die zur Aus-
führung der Wahlen gehören,all diese wird dass neue
Wahlgesetz bestimmen, und solange dieses Wahlgesetz
nicht erlassen ist, gilt das Wahlgesetzvom 30. Mail1849
in all den Punkten dkr Ausführung Das wirkliche
Wahlrecht aber, das eigentliche Gesetz über Wahlbe-»
xechkigung der Einzelnen, das Urwählerrechtist verfas-;x
sungsmäßignach Arn 70 in dem Gemeindegesetzent-
lalten.,

Es wird der Reaction nicht schwer werden- seö juri-
«dischzu beweisen, daß dem so ist und sein muß, und zu
diesem Zweck wollen wir uns nur einmal- klar machen,

nie es«Denn im Jahre 1852 mit dem Wahlrecht zur-A
zweitenKgmmer sein wird; wenn die jetzigenGesetze—

ganz unverändert bleiben. — Wir werfendie Frage
auf: würdedann das Wahlrecht, wie es Im Gesetzvom

·

l



·
«
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zo. Mai 1849 oder daeWcchtrechu wie es die jetzige
Gemeindeordnungenthält,gültig sein? -

,.
i

Wir antworten, daßnurdas Wahlrechtder jetzigen
Gemeinde-Ordnung und nicht was vom 30. Mai«1849

troh des Artikels 115 der Verfassung gültigwäre.
Der Artikel Mr der Verfassung ist vollkommessklar

"

undibestiuimydaß nur derjenige, der«zur Gemeindewahl
berechtigt ist«-auchUtwähler ist. -Mit dem Erlaß der

Gemeinde-Ordnung"vom 11. März .1850’ist demnach
auch zugleich das Wahlrecht verfassungsmäßig-festgestellt
worden. Der Artikel 115 befindet sich unter den der

Verfassung angehängten»Uebergangsbestimmungen,«weil
damals als die Verfassungerlassen;wurde, noch keine
neue Gemeinde-Ordnunggesetzlichbestanden hatte. Als

aber am 11. März die neue Gemeinde-Ordnung zum
Gesetzerhoben wurdes hörte verfassungsmäßigdas alte

ahlrecht aus und das neue trat an dessen-Stelle. Nur
insoweit keine neue gesetzlicheBestimmung über die Art

-

der Ausführung der Wahlen vorhanden ist, nur in-

soweit ist das Gesetzvom 30. Mai anwendbar. —- s

Wer sieht nicht ein, daß solche Beweisführungvoll-
«

komnsenausreicht, den Artikel 115 vollständigzu besseis
tigen. x

»

-

Giebt aber dieser Artikel kein Hinderniß ab, so ist
gar kein Hindernißvorhanden, die Gemeinde-Ordnung-
nach AnhörungszderProvinzialständekznöthigenfallsauch
ihreerfolgte Zustimmung der zweiten Kammer zu oc-

«tro·t)iren-.«,»- ,

’

« s
-

( -

—

«

Zur Octrovirung nämlich ist verfassungsmäßignichts
weiternöthig als die Behauptung, daß die »öffentliche
Sicherheit« oder ein ,,ungewöhnlicherNothstand

« eine

Octrohirung erfordere. Was die »öffentlicheSicherheit«
betrifft, so ist es sicherlichleicht sie als gefährdetdarzustel-
len, sobald die; ganze Rechtssicherheit des Staates
schwankt,wie es gegenwärtigder Fall ist, und was den

,ungewöhnlichenNothstand anbelangt, so hat«Herr von

Gexlachwörtlichgesagt: es sei kein größererNothstaud
als der vorhanden, wenn die Kammern die historischen
Nr te der Stände nicht unerkeuneti wollten. —-

Freilich ist zu einer Octrohirung noch die« nachträgliche
Zustimmungder Kamme-en nöthig; allein man vergesse
Mcht-.dasi, wenn man erst zur Feststellung einer neiren

Gemeinde-Ordnunggelangt ist, damit vori»selberverfas-·
fupssmäßigdie Drei-Klassen-Kammer aufgehörthat
—und eine Kammer, deren Mitglieder so gewähltwerden-
wie ehemals die Mitglieder der .Drei-Stände-C·urietritt,
an deren Stelle! ,

»Wie-sinkehierdie Zustimmungfehlen! —- —

Wohl«wissenwir, daß wieder schwacheGemächer-mit
Ungläubigleitdies lesen werden, allein sie haben schon
an zusvieles glauben müssen,vals daß sie"nicht endlich
sehensollten, was wir sehen. —-

,

t»» . l l« « 1· «-Im an--
, «1Tischler- Und 2 Schuhnlachergesellen,statt,find in den ijetzigen Kammern nicht vertreten »und diese

Gemeinde-Ordnung Mit«7diesemWahlgesetz istuns be-

kanntlich nicht-sehr UND Herz gewachsen! —«- Wir wür-.

VHUauch über all die«Dir·tgegeschwiegenhaben, wenn
nicht die«.tkreuzzeitungm einem fort den Herren Stände-

Mitgliedernzuriefet »Schweigenmeine-Herren!Schwei-
gen! Kein Wort reden! St! ganz ruhig! — das Vater-

lands-fordertvon Ihnen, daß sie zugreifen und schwei-
gen. .

»
— » ·

-

Darum aber wollten wir«gerade nicht schweigen!

Berliuzl den 10. September. -

-«— Se. Maj.- der Königwohnte heute Vormittag einein
Minister-rathe in,Bellevue bei. «

—

.— Nach einer gestern Abend in Sanssouci aus Koblenz
eingetroffenentelegraphischetiDepeschehat der Prinz von Preu-
ßen den Unfall gehabt, bei einer Truppenübungmit dem Pferde
zu stürzenund sich am linken Knie und linken Arme leicht zu
verletzen, so daß eine,Gefahr in keiner Weise zu besorgen steht.

—- Wiesder »D. A. Z.« aus Frankfurt geschrieben wird,
soll bei der Zusanimeniunft in Jschl unter Anderm eine Eini-

guiig über folgende Punkte herbeigeführtworden fein: »Bau-
ßeu willigt iti die Einverleibung Gesamnitösterreichsin den
Bund. Preußen, welches-nach sder Oberhoheit über Neuen-

bttrg wieder sehnlichststrebt, wird von Oesterreichdarin unter-

stützt, Oesterreich zieht den niilitärischenCordon gegen die

Schweiz noch festerund strenger, und da, wie die ntinisierielle
«,,OesterreichischeCorrespondeuz«es zu verstehen giebt, man den

guten Geist der Konservativen insder Schweiz unterstützenund
den bösen Geist der Demokratie im Zaumeihalten muß, so wird
eine kleine Aenderung der SchweizerVerfassung verlangt.«

—- DerBundetitag hat, wie man der N. Pr. Z. aus

Frankfurt berichtet, durch Beschluß vom 23. August den poli-
tischen Ausschußzu einer Beschleunigung der Vor-lagen aufge-
fordert, welche wegen allgemeiner Bundesbestiinmungen zur

Verhinderutigdes Mißbrauchssder Preßfreiheit gemacht
werden sollen. Bis zum Erlasse allgemein gliltiger Vorschrif-
ten ist den Bundesregierungen anempfohlen, durch alle gesetz-
lichen Mittel die Zeitungen und Zeitschriften unter Bestrafung —

der Schuldigenin ihren Staaten zu utiterdrücken,«welcheathe-
istifche,sociaiistischeoder eontniuiiistischeoder auf den Umsiurz
der Monarchiegerichtete Tendenzen verfolgen.

«

— Die Oesterreichischejiegierung wird dem Vernehmen «

nach in der nächstenZeit den Zusammentritt von Sachverstän-
—

digen, welche über den von ihr aufgestellten Zvlltaris berathen
isoliert, in Frankfurt beantragen.

—- Die Regierungsoll.·hre frühereAbsicht, diejenigenWäh-
«lerzu den Provinzial-Landtagen, welche gegen die gesetzliche
Gültigkeit der Wahl Protest erheben würden,auf Grund des

§«’.87 des neuen StrafgesetzbuchesgerichtlichVCTFVISMSUlassen-
aufgegebenhaben.

·

T Haussuchungen «1i.s. w.« GesteriiNachmittagwurde

bei einein hiesigen Einwohner-, VMF Schneidertiieiste.r
Brese, Haussuchung gehalten. Es ist, wie uns mitgetheilt
wird, bei dieser Gelegenheit Nichtsmit Veschlagsbelegt, also
auch wahrscheinlichNichts Verdachtigesgefundenwordem -

Aus Bräunschweigvoiu 13. wird gemeldet: Nachdem
vor einigen Tagen zweiSchneidergesellenhier verhaftet wurden
und ein dritter, Heck, aus! Braunschweig gebürtig,-steckbriefttch
verfolgt wird (sich aber bereits außerhalb des Festlandes besin-

«

den foll), fand gestern wiederum die VerhaftungVvtl sechsdein
«

Handwerkerstaude angehörigenPersonen, nämlich 3 Schneider,

diner großen ,,Arbciterverschwörung,die in "P«ris«»il)renMittel-
punkt habe, aiizugehörenverdächtigund deshalbin Folgeeiner

Requisition des LeipzigerKriniiiialamts"gefallgclcheingezogen
ein sollen.f

Aus Leipzig wird. berichtet:Der von hier entwichene
-

-



VUchbäUdlekSchreck (seine Betheiligungan den stürmischm
«

Tagen Sachsens hatte i n u dieser Flucht veranlaßt),hat die-

set Tage Unsern Behördeniviesdereinen Schreck verursacht, der

sich in mehreren Haussuchungen Uftlsie-machensuchte. »Herr
Schreck nämlich,der sich in Strasdurg häuslichniedergelassen

dort in Ruhe «läß"i,sollte, sot «
.

ha Und froh ist, daß man Ihn
Was Vielehatte man verrathen, auf««einmiilin«Leipzigsein!

sofort all-Unwahrheit bezeichnethatten, ward aber doch von
«

an e
«

alte ’,-Und so·geschah—vondiesenLetztern

einegatihsfrtklägxkxhkmgchhdemnFlüchtling,dieaber ganzlichnutz-
l — -

"

,
.

UndgzesefokgkmggrkscheZ.« erklärt,daßdieRegierung die Ent-

WeichllngStechans nicht gleichgultigbetrachte, sondern sehr ernst
anseh- Und glle durch ihre Pflicht gebotene Maßregelngetrof-

fen habe, de- Emflohenen wieder habhaft zu werden. , ,

"

Am 11. sind auch in Oegitrjich(Haiinooer) mehrere Haus-
·

en«wvt e .

«fuchkkgeg)e:or3eckirskiiikniiBade-r, der bekannte Erfinderder

Dampf-Kaffeebrennerei,swelcher wegen Meineids zu lIahr.»St»i«af-
arbeit» ejmk Gewbuße von .54l«)0Thlr. event. noch41ahriger

Strafarbeit verurtheilt war, ist in zweiter Instanz freigesprochen

wor;ens)"ieNachrichtvon dem Wiederaufereten der,Fran«von

Owen (Charlotte v. Hagn) wird vom »Corr.-B.««»inbestimm-

ten Zwischenraumen regelmäßigwiederholt Es laßt »aber,be-
vor die Ehe der Frau v. Owen gerichtlichgetrennt ist, nicht
mit Sicherheit behaupten, wann die Kunstlerin von Neuem

- die Bretter betreten wird.
.

—- Der Polizeirath«.»Dr.Stieber ist aus London zurucki
gelehrt. -

· «

—- Die Staatsanwaltschaft hatte gegen die Freisprechung
des Herrn Gödschein der Schwurgerichtsverhandlungwegen
mehrerer Artikel gegen- den Director der Annaburger Erzie-

hungsanstalt bei dein
· »

· » ·

eingelegt. Jn der sgestrigen Sitzung wurdedie Sache in cou-

tumaaiam verhandelt, da der, Angeklagte nicht erschienenwar-

Die«Nichttgkeitsbeschwerdeder-Staatsanwaltschait wurde gu-
·

ewieen.
»

.

ruchl—DserSchneidermeisterPfefferkanhatte in««einer»Be-
schwerdeschriftan das Kammergerichruberdas Gerichtzu »Lie-
benwalde, wo er einen Prozeßanhangighatte,»den«dortigen
Richter in starkenAusdruckenderParisheilichkeitfur dieGegen-
parthei beschuldigt. Eine ilievlsionergab dic Richtigkeit des

gerichtlichenVerfahrean zu Liebenwalde, es wurde deshalbPfef-
ferkorn der Verläumdung angskcagkImng 20 Thlr. Geldbuße
eventuell 20 Tagen GefäUgUTlXVJVUVthUlts·(A. G. Z.)

·

.

— Unter den bei der PollzemnwaltschafteingehendenAn-«
klagen befinden sich eine Menge wegenHolzkleiiimachensauf
dem Straßendrimmr.Die Verordnungvom 22. September
2838 iestinimt nämlich: das Kleinmachen des Holzes muß, wo

irgend genügenderHofraum vorhandenist-, durchgängigauf
Nest ersplgetb und— nur wegen gmillchmMangels oder all-
iUSMUger Geräumigteitder Höfe»dakf,die Straße dazu benutzt

.werden. Hut-gegenwird unendlich oft gefehlt, obgleich di-

haratnfstehendeStrasels Thaler-oder 2 Tage Gefängnißbe-
rag .

«

,——«Am Donnerstag rückt'die hiesigeGarde zu dem in der
«

Gegendvon TreuenbrietzetsstattsindendenManöver von hier aus.

1- an Errichtung·eines Denkmals für den Grafen von

Brandenburg sind EIN-di7274,Th,1r«,0ingegangcn.
; Nach einem ofsiziellenBerzeichmssebestand,am 1. d. das

hier befindlichefreinde diplomatischeCorps aus 78 Personen,
namlich aus 15—außerordentlichenGesandten und bevollmäch-
tlgten Ministern, 5 Geschäftslrägern,15 Legations-Secketäken,

-

Gesandtschafts-CavalierewoderAttachö’s,2 Gesandtschafts--

nanzlermeinem Legations-Kanzlistenund 25 in den Bureaus

. das letzte Werk Lortzing’

Ober-Tribunal die Nichttgkeitsbeschwerde »

- I
«

-

beschäftigtenSnbaltetnbeaniten.
—- Gestern wurde auf dem hiesigenBahnhofeder Berlin-

-Magdeburger Eisenbahn einXjunger Mensch verhaftet, »welcher,f
unter der Bank eines Wagens liegend, sich«den Blicken der

Kontrolbeamtenentzogen und ohne Fahrbillet die ganze Fahrt
von Magdeburg bis Berlin mitgemachthatte.

i Im Friedrich-WiiheimstavtischeaTheater findet
«

morgen (Miitwoch) zum Benesiz der Frau Aschzereine Vor-

stellung statt, auf die wir das Publikum ganz besondersauß
merks in machen. Zur Darstellung kommt das neue Strebe-

scht dUstfpiel »Ein Frauenkanipf«fund ein kleiner Schwank
Von Feldmcmtk Aus Gefalligkeit für die Benesiziantinhaben

-

aUch die hervorragenosten Mitglieder des k. Bauers ihre Mit-

wirkung flirdiesen Abend zugesagt, so daß die Vorstellung eine
besonders glänzendezu werden verspricht-. .

Eine der vielen an dieser Bühne in Vorbereitung begriffe-
nen Nooitäten ist eine allerliebste Operette, »die-Opernprobe«,

—:- Polizeibericht voiu Sept. GestirnVormittagfiel
.

eine Frau vbn außerhalb auf dein Neuen Marite’und«zerriß
sichdabei die Bänder deslinken Handgelenks.— Gestirn Nach-
mittag entstand in einem Seitengebäudeeines Hauses der Frie-
drichestraßeein ,Schoriisteinbrand, der von den Hausbemohnernsofort gelöschtwurde.
«

»Potsdam.
erhieltin hiesigerStadt eine Depntation- des TreubundeAm
diens. Flut eine »von dem Sprecher desselben gehaltenen An-
reoe erwtederte,"wie der V. Z. geschriebenwird, der König etwa

folgendes: es seien die vergangenen Tage allerdings herrlich
gewesen, namentlich ergreifend die Huldigungen in Hohenzol-
lern, und hatten die öffentlichenBerichte davon nur ein schwa-
ches Bild geben können. Uebrigens hatten auch bei dieser
Gelegenheit Mißverstand oder bös-r Wille ihm Dinge in den
Mund gelegt, an- die er nicht gedacht habe. So habe man-ihn
sagen lassen,·wie er bedauere«,«.«wegender weiten Entfernung
Seinen hohenzollernschen Landen

· «

Er aber habe grade »dasGegentheilgesagt,
hervorgehe,daßer die Burg Hohenzollern befestigenlasse. Jn
viel ernstererWeise müsseEr beklagen, daß seine Feinde ( es
waren dieselben,die der Treubuud so wackerbekänipftq sich
auchderschlechtestenMittel nicht schämten,um. Jhn und die
Konigin zu verdächtigen"»1iiidIhnen das Zutrauen Jhrer »Un-
terthanenzu stehlen. So, wird jetztLwieder die boshaste Lüge
verbreitet, Er nnd die Königin wollten zum Katholieisinus
ubergehen. Er sei-allerdings an diese aus der Höllestammen-
den Angrisfsweisenun schon gewöhnt. Mein habe sie seit Be-
ginn Seiner Regierung gegen Jhn in Anwendunggebracht
und-es hätte immer eine Lüge die Andere abgelöst. Da habe
man u. A. behauptet: Er wolle das schottifcheKirchthum ein-

.fi"ihren; dann: Er habe eine überchristlicheRichtung nnd
» » «

Wenn danndie
«

fherbeigelogeiieiiBefurchtungenlich nicht Verwirklichkhättet-,
. habe man sie fallen laka Und sich nach anderen Waffen um-

»wolle,die englischeSonntagsfeier befehlen.

gesehen; dann habe man wieder ausfindig gemacht; Er swolle

.
die englischevakkrchs in Preußen einführenund da diese Ein-

führung etwas lange an sich habe warten lassen, so habe man

es für«ki"irzerMEDIUM-»guf die letzteLüge zukommen ,(daß
der König Ukld M KVMAMkatholischwerden wollten). ·»Dl·efe
Verleumdutlg wkkdeIhrs-Zeitdauern und dann würden andere

folgen; denn die Feinde ruhten «nichtnnd Er müsse offen ge-

stehen, daßCk Lichtso heiter sein lönne," als es sonstwdhl
wünschenswerthist« Se. Maiestat erneuen ausdrücklich-daß
an allen diesen Gerüchienkein Wort wahr-set und aiitorisirte
die Anwesenden, von iieser Erklärungbeliebigen Gebrauchzu
machen. .

»
,

Pvfem 13. September. Am 11".vwurdeandem hiesigen

Bei der Mücke-heSr. Maj; see Könige
«

nicht seist-ringen zu können.s
was schon-daraus

J
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-

i

Polizei-Amtdein Buchliändlerund BiichdruckereibesitzerSte-
«

fanski."der Erlaß der Königl. Regierungmitgetheilt,durchwel-

chen derselbe feiner, Concession verlustig geworden
«

·

,

Glut-. Aus unsere Ideal-Presseubt der Graf-Pfeil auf
Hernisdorf einen entschiedenenEinfluß aus, namentlichauf das

in Glatz erfcheinenbeVolksblatt« da er die Caution dazu,her-
gegebeii«ha·t. « «

«

«
« ««

der gedachte Herr aussprach:«.,« lehr rechts als die außerste
Rechte und mehr links als «,d,ieaußetsteLinke,« scheint sich in

»

gleicherWeise in. den Leitcirtikelndes Bollsblattes zu documen-

tiren. Man sindet inbiinter Auswahl heute die Urwahlerzeii
Jung, morgen die, Kreuzzeitiing abgedruckt; bald mit einigen

Bemerkungen des Einverständitisses,bald mit einemSchauer
voiiAbscheu cititt. —- Uebrigens hat dies Blatt den Postdebit
wieder erhalten«—— Was die Entziehung der Praxis des Dr.

.B·orchardt betrifft, so vermuthet man als ersten Grundeine

Deniineiation von einem oder mehreren niirziir wundärzilichen
Praxis befähigtenAerztem die einen«großenTheil der Land-

praris durch D«r. Vorchardt verloren habein «D«erBrodn«eid
versteckt sich hinter der natürlich politischmißliebigenPerson-
lichkeit des"Dr. Borchardt, da derselbe Ende vorigen Jahres ,

wegen Majzestätsbeleidigiingfeine Strafe hier auf der Festung«
—- zulehtsim anuisitoriat — verbüsti hatte. Der Grund des

Vertrauens von Seiten des»Pul-likum",istlediglich die bekannte

Aufopferungund ärztlicheTüchtigkeit,welche derselbe iui Jahre
1847 während des Typhus in Oberschlesiszngezeigtxhan «

«

Königs-Derg, 12. Sept. «. Vor längererZeit wurde ein —

Mitglied der freien Gemeinde, welches die Ableistung«eiues
Zeugen-Eides nach der vorgeschriebenenFormel verweigerte,
zur Haft gebracht; dieser Eides-Verweigjerer ist Jetzt nach neun-
w,ö veriilirheru Arrest entlassen worden« weil«durch «dasmz
zwis en erfolgte GeständnißdesAngeklagten die Zeugen-Aus-.
sage-nicht weiter erforderlich«ist.« «

«

Für den in Haft besindlichenLiteraten Walesrode (derselbe
hat wegen Majestätsbeleidigungic. eine 9nionatlicheGefäng-
nißstrafezu verbiißen) sind durch eine Siibseription bei seinen
wohlhabenden Gesinnungsgenossen 900 Thlr. als Entschädi-
gungsgelb aufgebracht worden. -

«
«

Erfurt, 15. September. Es wurde früher von einer

Caution von 3090 Thlrn gemeldet, welchedie Erfurter De-

mokratie"aufge"brachthabe, um deni wiederbefreiten Krackrügge
eimOpppsitionszeitnug möglich zu machen.»Jetzt haben die
Aktionäre zu diesem Unternehmen dieser Summe. eine andere

Bestimmung gegeben, -sie soll nämlichzur-Unterstützungder

Hinterbliebenen der itn November von Seiten des Volks Ge-

fallenen angewendet werden.
«

«

,

-

»Aus dsni Mecklenburgischcn. Die rostocker Stadt-

verordiietfnkAngelegenheithat den besonderen Verlan genom-
snien, zuerst,daß gegen die Absicht des dortigen Nathes die frü-
heren Vertreter der aufgelöstenQuartiere»einfach«wieder zu-
sammentreten zu-lasse«u,die verschiedenenCorporationensofort
neue gewählthaben, und zwar in einer politischen«Richtung,
die weder der Regierung noch dem Rathe sehr erfreulich ge-
wesen sein niag. Die Handwerker-Wa len sind sin der Mehr- .

heit demokratischausgefallen, und ha en die«hierGewählten
sofort den Führer der —inecklenburgifchenDemokratie, Moritz
Wiggers, früher-Präsidentder AbgeordnetenEVersammlung,zum
Shndicus ausersehen-»—- Der bekannte frühereAbgeordnete
zur Reichs-VersammlungL. Reinhard, wegen Preßvergehens
eingeklagt, hat an eingelegteAppellation eine Bestätigung des

Strafurtheils aUlachk Monate Gefängniß und 125 T.hlr.
Geldstrafe erhalteni «

·

Kassel, 10. Septentber·’ Der Ober-BürgermeisterHart-
-

donation-te mit dem Morgeviuge zur Veroüßuxkgseiner Haft
nach der Festung Spangmbeks abAMCiL Ein Theil der Mit-

-

·

i« Berlin,vt ,
j «

Verlag voii The-im Hebiieaiiiin

Das Urtheil iibei sich selbst, welches feiner Zeit»
-

- richt erstattet werde-«

sJournale die Gewerbebefugnißentzogen-

Hierzu eine Beilage.

gliederdes Stadtrathes geleiteteihn bis zum Bahnhofe. .

-Nürnberg- 13· September-»Es ist der«hiesigen,4000
Seelen starken freien Gemeinde die Auflösungangedroht, wenn

sie nicht binnen einer bestimmten Frist sich«einm.mum Pre-
diger bestelle. - -

-

Nürnberg, 14. Sept. Heute Morgens haben die frühe--
ren Prediger der freien Gemeinden hier nnd in Fi"irth, Ruf
undIDiimhob nebst ihren-Frauen öffentlichden freigemeindlichen
Lehren entsagtdund sich zum Glauben der evangelisch-lutheri-
scheuKirche bekannt. .

’

—

Frankfurt 14. September-.
gen die Reise nach
Königs der Belgier, welcher den Fürsten nach Wien begleitet,
bereits auf dem Johannisberg eingetroffeiixist

·

Frankfurt a. Ah 15. Sept. DasKominissorium in
der hessischen Angelegenheit ist verlängertworden, damit dem
Bundestage von demselben über die betreffenden Zustände Be-

(Tel. Dep.)
Wien, 14. Sept« Jn Brünn und den Vorstädten star-

Fkirst Metternich tritt mor-

- ben vom-24. Augustbis 6. Sept. 24 Personen an der Cho-
«lera, die Krankheit tritt noch immer sporadischauf. — Jn
Herniannstadt wurden durch das Kriegsgericht 42 ehemalige

Wien an, wenn anders der Leibarzt des,

Ofsiziere zümTode verurtheilt, und das Urtheil im Wege der
»

Gnade- in«Kerkerstrafe
wandelt. —

Wien, 15. Seplz Bis heute waren in der Nationalbank
8 Millionen Gulden CI M. zu der neuen Anleihe gezeichnet.
Es fehlen also nur noch 77 Millionen. ·(Tel. Dep.)
«« Kvpenhagem 14. Sept. Ein ,,offener Brief« des Kö-
nigs ruft den Reichstag zum 4. October zusammen.

kBrusskL«13-.Sept. ".Sii-ss-uiisernGießereienswerden jatzt
Kanonenfur die Schweiz gegossen-; Es sind 12- und 24pfsm-
dige Haubitzeli nach besondern Modelleii.· Ebenso hat« vie-

schweizerRegierung in LüttichGewehre bestellt.
Brüssel. lö. September. Die Beerdigung Franz Na-

von kürzerernnd längerer Dauer umge-

«

veailx’s, der an der Schwindsucht starb, wird morgen um
11 Uhr zuLaeken bei Briifsel statisinden. -Er hatte sich·dor,t
eben angekauft und starb andern Tage, wo er sein kleines Be-
sitzthum beziehen wollte.

«

«

Paris, 14- Sept. Die Gerüchtevon Staatsstreichen sind
voni Neuem aufgetan ht und erhalten sichdies Mal langer als

sonst. —- Den Buchhandlern L«eComte nnd Le Bland in Paris
hat der Minister des Jnnern wegen Verlaufs demokratischer

Perris, 15. Sept. Heute fand die feierlicheGrundstein-
legung für die Centralhallen statt. sDeranivefetlde Präsident
der Nepublik sprach bei dieser Gelegensein es werde Frankreich
mit Hülfe Gottes und guter Bürger hoffentlichein splidetd ge-
fellschaftlichesGebäude erhalten, welches gegen Gewaltsamkeiten
und gegen die Beim-J ichkeltmenschlichcrLeidenschaftenschützen
werde. -«— Die Ceremonie wurde ungestört um 2 fuhr be-

endigt.
-

·

-

DasDepirtement Ardeche, in welchemkürzlichein Kampf
zwischender Bevölkerungundl den Geiisdarnien statt fand-, ist
in Belagerungszustand erklärt worden;«der Vertagitngs-Aiis-
ischiißhat dieseMaßregel gebilligt. , (Tel. Dep.)

Tut-im Il. Sept. Die Regierung beabsichtigt,zU Paris
ein General-Konsiilat zu errichten, und soll für d «nPosten
der daselbst wohnende Advocat Palirinieris bestimmt ein. -

«
· (Tel. Dep)

« None, II. Sept;

lion Scudi verfügt und ausgeschrieben worde- (Tel. Dep.)
London.

«
» · «

herrscht sehr freudigesBewegungtdie Befreiung ihres vergönn-
Deuck w sinkst-bemerkstin Qecunj

«

Kommanranteustu 7.

-

»
Zur Bestreitung see-Staatsbedürfnisse

·
«

ist-ein außerordentlicherSteuerzusehlag im Betrage von l Mil-

Jn dem Lager der ungarifchenEmigration
sz



X

«
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X

Brika Ins Mk- 2150 Der-. Urwähler »Statut-ge

ten Ko iit
’

irin estzustehen. Seine Briefe lassen
nur iinlsistinknthesgtkivsichckmf1. September neuen oder alten

Stils ans der von der«Regierung der VereinigtenvStaaten
ihm zur Verfügung gestelltenDamvfsregatte Misiiiippteinschif-
fsu werde. Er hat beschlossen,zuerst auf kurzeZeit nach Eng-
land zu kommen, was also in den iiachsteii·Wocheiigeschehen
wird. Hier nimmt ihn-ein alter coiiseroativerTom-Lord in

seinerWohnungin Belgraoe-Sqnare bei sich auf und stellt
ihm Hans, Eqiiipage, Dienerschaftund alles UebrigegurHer-.
fügiing, damit der ehemaligeProtectordie»Hnldignng·seinet:zahlreich-enBewtzndexekm England in geeigneterAåeiseents-»

gegeiinehmen könne. Nach einem kurzen Verweilen so Kossui

sichmit« einer Depiitation vornehmer Ungarn nach Amerika

einschifer, um bei der rbffnungdes Congrpesseazugegen zu

sein und demselbenganz eieilichden Dankseines Vaterlandeo
für die geleisteteHülfe darzubringen Die«Sachewird gewiß
Auffehn machen, erregt aber auch ietzt schon»»iiigewissen Cir-

keln die allergrößte Besorgniß. »VonAnschlagen auf Kos-

suths Leben wird ebenfalls hier gemnnkeltzdochinag man
kaum an die Möglichkeiteines politischenMeiichelmords»in

England glauben, von welcher Seite er auch kommen woge.

Russland Nach Prioatbriefen aus Petersburg herrscht
am TufsischenHofe große Niedergeschlagenheitwegen der von
dkk thsischen Armee am Kaukasus erlittenen Niederlagen. Wie
Malt von dort schreibt, will man sich vor der Hand auf die

Vertheidigung beschränken;,nachsteoFsrghiahrsoll jedochde.·
Kampf gegen die Gebirgzvölker«zmitkgenerguerterEnergie aufge-
nommen werden und der Kaiser-soll selbstauf den Kriegs-
schauitlatz begeben wollen. s

-

«

» Vermischtes. )
-

—- Am 11. Sebtember, Morgens 11 Uhr, versammelte si
eine Anzahl Gelehrter und Aerzte zu einer Operation im zoo-

logischeiiGarten.
«

sollte durch die Hand des Herrn Dr. Kriegerderselbe gestochen
werden- Der blinde Petz wurdevon seinen-braunen Brudern
in seinerHöhlegetreiintund init dem verlockendenDiiftedesBrotes an

das Gitter gelockt Hier nahm er eine aufrechteStellung an

nnd hoffte die Lockspeisezu kthafchktballemstatt dessen umfafzte
eine derbe Schlinge die eine Vordertabeund kräftigeArme

zogen dieselbe in die Höhe durch VUHEGMUUBraun wurde
»

darüber- sehk zornig und sein Zorn steigertesichnoch, ais seine
zweite Vordern-ge mit einem ahnllcheTArmbandeversehen
wurde. Der so·Gefangenewurde nochinehr in die Höhe ge-
—ngM Und seine Hinterbeine ans dieselbeWeise inFesseln ge-ltgti Wuthfcbnaubeavbiß der Gefesselte ,um sich, arm-n die

Eisengitter widerstanden seinen Zähnen und das-Blut«liefaus
seinem Munde· -Man durfte sich sp dem braunen Gefangenen
noch nicht nahen. Ein Strick um denkräftigenNacken gewor-

8 fen sirirte den Kopf, und endlichverschloßein—Maulkorb dar
Verderben drohende«MautzJetzt nahm man Chloroform und
ließ es den Gebändigteneinathmen. Es wirkte schnell,Braun
ward ruhig und die Operationnurdeschnellund sichervom
Herrn Dr. Krieger ausgtlxlhtts»Der Bär Ist-sehr ruhig, ek

,athmetkaum,« ließ sich eine Stimme vernehmen. Man hielt
time Feder vor die noch kurz zuvorschnaubendenNüstern,sie
bewegten sich nicht. Man löstedie Halsschlinge,öffnete eine
HalbgdenhbltakaltegWassers gab Skukibädeyallein Braun
erwiederte nichte»War eet das Chloroform,die Schlinge, die

S ,

Mittwoch, den 17.Sebiemher1851.

Einem tin-grauem Staar leidenden Bären:

l
:

«

Gemüthebewegiiiig,genug Petz war in jenes Land—hini"iberge-
gangen, wo ihn die«Riesenschildtröte,die beideSkMUfs
der afrikanische Löwe erwarten.

·

Jserautrvortliches Kot-attein- «’«)ek-.»-miHgivueim in Berlin-

V rstädtisches Theater. ,

Morgen Donnerstag,itz. September: Therese, oder die Watte
aus Genf, Melodrania in 3 Abtheilungein Anfang 7..Uht«

Nomisrher « Hippodrom ·-

Ä von Alex. Guerra, vorN dein Hallischen Thore.»Don iier’stag, ts. September 1851.: Großesaußerordentlich-g
- Wettrenneii und ·Wettfahren

mit römischen Wagen, wobei dieOmit so großfm Beifall Mik.
genommene equestrischePantoniimex

«·

H Die Erftürmung von Zaatchtb
m welcher 200 Mann mitwirken und die mit dem großen-.
Bombardement und einein pittoreoken Schluß-Lableau sendigtizjt
Vorher werden unter Mitwirkung samnitlicher Mitglieder die-H

s

beliebtesten Piecen und unter andern auch das kühne

Anfang präcise5 Uhr, Kassen-ErbsfnungZz Uhr«
Alex. Guerra, Director. ’

Asthlcy-Tl)eater, v. d. Rosenthaler Thore. Heute Mitt-
,woch, z. Vorletztemalei Don Juan.s Vorh.: Gyinnastik.. Die
sjähr Auguste a. ,d. Thurmseile.Anf. 5z-«Uhr·. Weitzueann«:—

ELDOIIAIIO. T«

Mittwoch:Concert u. Ball. AnfangD Uhrs«Wollschliissier.jr'

Kräger’s Kasseehaus, Gartenste. Io« -

Morgen Donnerstag, Gr. Extra-Vorstellung Zum Ersten-
.nial: Elisene oder der Wald bei Hervmaniistadt.
Romann Nitterschauspielin 3 Akten. C. Freudenberg.

HeuteMittwoch, 17. Sept. werden auf meiner KegelbahnSchwieri, Gänse u. m. Gew, ausg. Jestrame -am..Kreuzberg.
Mittwoch, den 17. Sept., werden auf meiner Kegelbahn

Gänse Und andere Gewinne anegeschobemwozu ergebenst ein-
ladet

«

Twardociis, Mittelstr. 29.

O)ki'inch’sLokal, Große Frankfurtzrstn28. Donner-
stag, dei; 18. September: Kassee-Kranzchey. .

»

Gute Webxftithle find zu verkaufen,
Weberitr. 30. bei Fetekenheuer.

M Eine KochmaschinwOer Nebst Rohr, ist billig zu ver-

kaufen, Große Fraiiklurterstng.
"

,

1 n. Mah» I Schlafs. ii. 2 a. Sovhab. z.v., gr·Hambnrgerstr.«-i».

ssteeple chase v. Damen zur Anschauunggebrachtwerden«
.

«

s fesYUs. «

,

Die neuesten ArtenSargbeschläge,iiiweiß,blau u. schwarz-
«

sowie in allen Großen verzierte blaue, schwarze und weiße
.

, ,Griffe sind billig Sparwaldobrücke 4·

VvkiüSlTchØLichtbkwtt für 15 Sgr. billiger wie gewöhnlich
Werden Königsstr«32Htäglich bei jederWitterung angefertigt«
Ein uguek Obetwck ist billig zum Verkauf,"passeud
zur Ekvsegmmw Neue Grausen se. Hof 1 Tr.

Die Wasch- u. Fleckenreinigunge-AnstaltTvon Wittwe Wirte
ist von der Branhaubgasse5» nach der P·oststr.8. brrlegt.
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. nnd 349Glanz-Möbel-Kattnn von 3 bis

·vaU LLä.-Sgr. an steigend utnl Sgr. bis zu

-

»ImCis-irren Engros Ausverkauf —-

Letpzigerstr.-105. ists-Ewig d. Kriegsmmtsterium,,
sollen nm endlich zu räumen, 250 Stück Havanna Cig. ä 4

Thlr., 250 Stück Hamburg. Wigarren d. 2 Title-, 250 Bremer

Cigdä 11k-Tblr., 250 StückPfälzkt Cig is 22k Sgr. verkauftf
.tverden, 100 Stück Cig.«ä9 u.·-12»Sgki-sind auch noch vorräthia.

Nester Cäsar-ten Paquettabaicke nnd Schnupf-«

tabacke sehr rang. »

,Von Amerik. Shoc-Pegs (vier efpitzte Ahorn-Holzftifte,
für. Schuhmacher) empfingen eine begeutendhäendungaus

Amerika, und empfehlen solche Er Pfo. 8 Sgr. in allen Nr.
Wiederverkänfer erhalten angemessenen Rabatt.

«

X Wolfffvhn u. -Perlhöftcr, Neue Friedrichostr. 78a

l ..-., .—-;,-· » »f«
«

«

Folgende ·Waaren habe ich, um vor der Leipziger-Messe
damit ztt rannten, im Preise bedeutend herabgesetzt: '-;—

i-. Elle 2—3 Sgr.liPartiest YClattsnneCrapp ächtfarbig

» « »Me«

. säspdeiixiifiiudspMonet-Stoff-ef-
TVZLHTZLPWUWUUUMmit Born-w d. Fenster 11thir. jo fgx.s

Aväcvlsusjliric
«

»
v

»
»

, »» » »

Gase —

l

» » »
2 »i· —

GestickteUnm AnsverkauD » »
1

,, 15 »

10 fett-, Möbel-
Damafi von 4 fgr., Bett-,.Tifch- nnd Kontodem Decken von

»H- ·.-. Eo.
.

Wolken - Pkarkt Nr. 5.,
«

Spandaner - Straße Nr. 44x gegenüber.

»Den Herren - Kleider-Ver,fertigern
empfehle ich mein -reich fortirteez Lager

sz

«

. Schwarzer Camlotts. .-

«

,

15 Sgr. mit
dem Bemerken, daß ich dieselbenElklesuweife eben so billig

)

- Ivertanfe, wie Stückweife. s

Namentlich empfehle ich drei Sorten d 8,,9 und ·10 Sar.
Die ihrer feinen Qualitat u. vielen Glanzes wegen besonders
preist-msind. IsSiugey Schützenstr.62.

O «arfgrafenstr.-Ecke.
- Ebensoführe ich-alle Gattungen Futterzeuge- Und Vetkaufe

Solchespzu den billigsten Fnbrikpreifem

zinumekxTorfp12Kl. r Hf.-10 us. 11 ihn-
Auft. Ithlr.,«Fuhkl.1-ihck»Abtrag.:- im Kut. u. 1 Tryl thlrs

sz
. .

« jede-Treppe mehr 7sklgks

Ueberfahzrtsgassel.« am Monliijom
-

-

-

L. «Stvlzenbuxg.
BestellungmpecSlSdtpvstwerden prompt n. reell besorgt.

TM passend«zuntTabacksgefchäft
U.«f. w. nebst Tabacksvorräthen ist —"·fofortzu verkaufen. Thor- .-

straße·Nr. 6-. bei der Wittwe Schreiben
,

l
» siX Doppeltattune

—

.

»

«

» » 2z-—3JH,,« Lg
»

-1,- » X ·
- -tf v« « »--3s—4å«»

» f» .·» I
—

»
»

» -«» «»

I » Z «Toil ein Nord»
«s

,,, ,, 2——3" »
;1 .,, Z Necpolilains

""
s

» «,, ’4—5 ;,
« I

’

» IX Twild «

» » 65—-—7kk»
!

·

»

- J. Wicrdney

, 15 fgx,,"Z Rouleanchittnn 4 fg«r.",Negligeåe-Zeuge,die größte .

Okiitehtshtster neuesten Gallerieu von 10 fgr. nnd alle dazu
nassendePofaptenttwArbeitenempfiehltbilliqu

"notirnng.
"

»
Fnr Drechsler

empfehle ich mein wohlaffornrtetLager von Büffeb Brasilianer
nnd andretn Horn,- Stein und Cocosnüssen bei billigfter Preis-

- B. Sitzt-TMNeue Friedrich-tin 33.

«

Schlossertnstr., z

»

Jüdenstr. Nr.k5.,in Berlin.

»F empfiehlt hinlänglich bekannte

is« sei » . » »s- « « « m NUM-
.

Parthie

,

zurückgesetzter

. fertiger Westen
in Cachemir,Seide n. Planes empfehlen er lz Thlkz

.
Gebrüder Levinstein, ,

Friedrichgstr.»1t52.,zw. d. Tauben- n. Mohrenstr.

- «- II

I-

«1mah. u. birkener Schreibfefretair, gebt-» bill» Neue Jakobstrt
6. b. TischlermftnSchwingen auch wird daf. ein-Lehrlycverlangt.

»

Ein eiserner Osen (Koch1nafchine)nebst Rohr steht wegen
Abreise billia zum Veskklmä Gr. Frankfurterftr. .ll8ä. part.

Für Pfankfcheine, Juwelen, Gold, Uhren, Minnen
U. Tressen zahlt die hochsten Preise Linde, Krrmenftr.20.1-Tr.

Alte ,«ameritanifcheGummifchuhe werden gekauft u. gut be-

zahlt VVU Albett LeUzstKgmnrandantenstr.38. im Tabackolgden..
M Ein genbterKettenfschkkkcrsucht Beschäme

und werden Adressgn »in der Exvedtuondieser Zeitung erhe-

ten sub. K. 5. M

Junge Mädchenoou 12 bis 15 Jahren, welchesdas Seide- —-

-lvickeln erlernen wollen, werden noch immer angenommen; nach«
dem Erlernen lverden«,selbi«qebeständigals Winter-innen beschäf-
tigt. »Nein ·Friedrichsstr.24. auf detn Hofe 3 Treppen.

Gerge Blumenarbeiterinnen
nnd«jungeMädchen-die es erlernen tvollen werden engagirt,
Leipzigerstn Nr. 4is. bei-Bolsins Erben.

«

Ein Bursche der rie«Seidenwirterprofelsion erlernen will er-,

fährt das, Nähere in der Ervedition dieser Zseitnna.
1 Burschezu leichter Anker w. veklxn Joche-sitzun 2 Tr,

. —Efwird eine Frau gefncldFZYHTFKtmdäliidieNBmstnimmt« «

X

. Gemein·l)ardt, Mehnertltu 3.

Silberaxbeiter-Gesellen werden verlangt Auf Benecharbeit bei
«

. KecrlcmLStallfchreiberstr. ls.)..

Porzella11-9Raler erhalten sofort Veschcmignag bei
»

«

-

,

-

Wink-Z Mauer-sitz 43.
Erste nnd Zweite Tenoristendie schon im Quarte-r vge-

sungen haben, u. gesonnen sind einem bestehenden Chor beizu-
treten rfahren das« Nähere-: Ritter-nasse 2., vorn 2 TrevveIU

Cin tlichtiger Klavierlehrer ertheilt gründlichenUnterricht
für tnonatlichsl Thlr., Linie-mir- 107. 3 »Tr. links-

«

nahe der eltofettthalersir—M zu vermieth.
«

Au III tr. 4«7;g . f
.3 Eing»von 4 Stuben- Kammer-,eine part. Wohnung mit

l Kllcbe nnd Zubehör..»

sUntere ehelicheVerbindung beehren wir
Bekannten hiermit ergebenst nnzttzslgms

’

Berlin, 14." Sept. 1851. ,
CAN G0ß« ,

i

« Auguste G-oß«,-geb. Entsch-

uns Freunden und

»He-i


